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Medienmitteilung 

 

 

Ja mit Vorbehalten zur Revision der Entsendeverordnung 

 

Solothurn, 12. Mai 2009 – Der Regierungsrat unterstützt grundsätzlich die Revision 

der Verordnung über die in die Schweiz entsandten Arbeitnehmer (Entsenderverord-

nung). Das hat er in seiner Vernehmlassungsantwort an das Staatssekretariat für 

Wirtschaft, SECO festgehalten. Einzig die Einführung von Kontrollzahlen in der Ent-

sendeverordnung lehnt er ab.  

 

In seiner Stellungnahme zur Anhörung zur Revision der Entsendeverordnung un-

terstützt der Regierungsrat grundsätzlich den Entwurf des Staatssekretariats für 

Wirtschaft. Seit dem Inkrafttreten der bilateralen Verträge über die Personenfreizü-

gigkeit zwischen der Schweiz und der EU haben sich die flankierenden Mass-

nahmen als taugliches Instrument zur Verhinderung von Lohn- und Sozialdumping 

bewährt. In den letzten Jahren wurden die gesetzlichen Grundlagen dem jeweili-

gen Bedarf angepasst und der Vollzug ständig verbessert. Der Regierungsrat un-

terstützt die vorgeschlagene Revision, die eine weitere Verbesserung im Vollzug 

bezweckt.  

 

Ablehnend steht er hingegen der Einführung von Kontrollzahlen in der Entsende-

verordnung gegenüber. Die Festlegung einer Mindestzahl von Kontrollen auf Ver-

ordnungsebene erhöhe zwar die Verbindlichkeit. Sie sei aber unflexibel und rea-
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giere zu träge auf die allgemeine wirtschaftlichen Entwicklung sowie auf Verände-

rungen des Arbeitsmarktes. Die heute geltenden Leistungsvereinbarungen zwischen 

dem Eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement und den Kantonen erweisen sich 

als das wirkungsvollere Instrument, das auch auf die Kontrolltätigkeit der paritäti-

schen Kommissionen ausgedehnt werden.  

 

Gleichzeitig schlägt der Regierungsrat auch eine mässige Erhöhung der Kontroll-

menge um 10 % vor. Die vom SECO beabsichtigte Ausweitung um 20 % erach-

tet er als zu hoch. 

 

 

 

 

Weitere Auskünfte erteilt: 

Daniel Morel, Abteilungsleiter Arbeitsbedingungen AWA, 032 627 94 63 
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